
Nürnberg – In der Wähler-
gunst steht er ganz oben,
seine Auftritte in stets voll
besetzten Bierzelten sind
schon Kult: Bundeswirt-
schaftsminister Karl-Theo-
dor zu Guttenberg (37,
CSU). Der gebürtige Ober-
franke legte eine Blitzkar-
riere hin.

Mitten in der größten Kri-
se übernahm er im Februar
das Wirtschafts-
ministerium, ver-
sucht seitdem zu-
sammen mit
Staatssekretärin
Dagmar Wöhrl
(55, CSU),
Deutschlands kri-
sensgebeutelte
Industrie wieder
auf Vordermann
zu bringen.

In BILD spre-
chen beide Klar-
text über Quelle,
die Zockerei der
Manager und
den Weg aus der
Krise.

BILD: Zwei Franken 
arbeiten in Berlin zu-
sammen im Wirtschafts-
ministerium. Wie funktio-
niert das denn genau?

Guttenberg: „Wir pflegen
eine wundervolle Zusam-
menarbeit. Das soll keine
Worthülse sein. Es ist ein ho-
hes Maß an Vertrauen, das
unsere tägliche Arbeit
prägt.“
Wöhrl: „Wir harmonieren,
denke ich, sehr gut. Wir tau-
schen uns häufig aus, sind
auf einer Linie und sehr ge-
radlinig – ganz fränkisch.“

BILD: Freuen Sie sich
auf Termine in Franken?

Guttenberg: „Natürlich!
Hier habe ich meine Wur-
zeln, hier ist meine Heimat.
(lacht) Ich brauche nur den
Duft frisch gegrillter Brat-
würste und weiß, da gehöre
ich hin.“

BILD: Welchen Titel 
hören Sie am liebsten
„Baron aus Bayern“,
„Sexiest Man in Politics“
oder Wirtschafts-
minister?

Guttenberg: „Im Grunde
Guttenberg. Der gibt au-
thentisch wieder, was ich
bin. Ich muss häufig darüber
lachen, was andere über

mich so wissen wollen. Oder
ich muss ich wiederum mei-
ner Familie erklären, um
was es bei verschiedenen
Umfragen genau geht. Aber
ich nehme das meiste mit
Humor.“

BILD: Die Lage bei Quel-
le bleibt dramatisch.
Wie helfen Sie?

Wöhrl: „Minister Gutten-
berg und ich haben in der

Quelle-Krise viele
Gespräche und
Verhandlungen ge-
führt und führen sie
immer noch. Das
letzte war am ver-
gangenen Freitag.
Und zwar wenig
spektakulär hinter
den Kulissen. Popu-
lismus ist für uns da
nicht gefragt. Was
für uns zählte, war
einzig und allein
das Ergebnis für
die tausenden von
Mitarbeitern, die
um ihre Zukunft

Angst hatten.“
Guttenberg: „Wir gewähr-
ten den Massekredit, der
den Druck des Winterkata-
logs erst ermöglicht hat. Es
war aber wichtig, dass wir
von Seiten des Bundeswirt-
schaftsministeriums diese
Unterstützung erst gründlich
geprüft haben und dass der
Rückfluss der Mittel sicher-
gestellt wurde. Schließlich
müssen für alle Unterneh-
men die gleichen Kriterien
gelten, sonst hätte die EU
die Unterstützung sofort un-
tersagt.“

BILD: Immer heißt es,
dass es bei der Quelle-
Rettung Streit zwischen
Ihnen und Bayerns Mi-
nisterpräsident Horst
Seehofer gegeben hat.
Trifft das zu?

Guttenberg: „Es ist doch
völlig legitim, dass ein baye-
rischer Ministerpräsident
sein Land im Blick hat. Dass
ein Landeschef bei wichti-
gen Entscheidungen aufs
Tempo drückt, ist doch nur
sein ureigenstes Interesse.
Ein Bundeswirtschaftsminis-
ter muss aber auch auf die
übergeordneten Vorausset-
zungen achten, die für die
Lösungen eines solchen Pro-
blems gelten.“

BILD: Hat ein Versand-
haus Quelle noch 
Chancen?

Guttenberg: „Die kommen-
den Monate werden ent-
scheidend sein. Quelle hat
nun dank der Fortführung
der Kreditlinien die Chance,
im Wettbewerb wieder er-
folgreich Fuß zu fassen. Das
Unternehmen hat Geld, Wa-
ren für das Weihnachtsge-
schäft einzukaufen. Es muss
nun die richtigen Konzepte
finden, um sich dauerhaft im
Markt positionieren zu kön-
nen.“

BILD: Wann haben Sie
das erste Mal bei Quel-
le bestellt, wenn ja was?

Wöhrl: „Daran
kann ich mich
noch gut erinnern.
Es war in den Zei-
ten des autofreien
Sonntags. Da ha-
be ich mir ein Elek-
tra-Mofa bestellt.
Das fuhr nur mit
Strom.“
Guttenberg
(grinst): „Obwohl
ich nur unwesent-
lich jünger als
meine Staatsse-
kretärin bin, muss
ich zugeben, dass
ich nie zu den Ka-
talog-Kunden gehörte. Da-
her ist es umso wichtiger,
dass Quelle sein Geschäfts-
feld im Internet weiter aus-
baut.“

BILD: Vor allem Mana-
ger-Fehler haben Kar-
stadtQuelle in den Ruin
getrieben. Die Mitarbei-
ter müssen das jetzt
ausbaden. Wo liegt da
die Gerechtigkeit?

Guttenberg: „Es ist drama-
tisch! Die Fehler hoch be-
zahlter Manager treffen
nun die Beschäftigen, die
sie ausbaden müssen und
um ihre Existenz bangen.
Wo kann die Lösung lie-
gen? Etwa darin, dass nun
auch noch die Steuerzahler
für eine Rettung von Arcan-
dor bluten müssen? Nein!
Ich denke, dass es gilt, die
wilde Zockerei in den Chef-
etagen zu stoppen. Zum Bei-
spiel dadurch, dass Mana-
ger für gute Arbeit nicht nur
Boni erhalten, sondern für
Verluste auch Gehaltseinbu-
ßen einstecken müssen.“

Wöhrl: „Sehen sie sich bei-
spielsweise Familien- oder
kleinere Handwerksbetrie-
be an. Hier gehen sofort die
Inhaber bei den Banken in
Haftung, wenn die Geschäf-
te nicht mehr laufen. So et-
was sollte auch für Mana-
ger in Großunternehmen
gelten. Wenn sie wegen Ge-
winnmaximierung zu hohe
Risiken eingehen, müssen
sie auch für die daraus fol-
genden Verluste gerade
stehen.“

BILD: Bayern als bedeu-
tender Automobilstand-
ort leidet unter der Wirt-
schaftskrise. Wann ist
sie endlich vorbei?

Guttenberg: „Ich bin da vor-
sichtig. Ich denke, wir haben
die Talsohle nach diesem
beispiellosen Absturz er-
reicht. Aber der Aufstieg zu
neuen Höhen wird dauern.
Bildlich gesprochen haben
wir eine Hügellandschaft
und  leider keinen raschen
Aufschwung vor uns. Wir ha-
ben viele Herausforderun-
gen vor uns.“

BILD: Leider gehören
vor allem junge Leute zu
den Verlierern der Krise.
Wie kann die Politik hier
Unterstützung bieten?

Wöhrl: „Gerade hier leisten
wir viel. Der Ausbildungs-
pakt mit der Wirtschaft ist
übererfüllt. Das zeigt auch
der Vergleich mit anderen
europäischen Staaten wie
etwa Frankreich. Deutsch-
land hat eine deutlich nied-
rigere Arbeitslosenquote
bei jüngeren Erwerbstäti-
gen.“
Guttenberg: „Das sehe ich
auch so. Wir müssen den Be-
trieben klar machen, dass
Ausbildung ein Schlüsselele-
ment für ihre Zukunftsfähig-
keit ist.“

BILD: Bei jungen Leuten
punkten sie durch Ihre
lockere Art. Zuletzt
rockten Sie im Bierzelt
zu AC/DC-Songs. Wie
wichtig ist Ihnen so 
eine Art von Unbe-
kümmertheit?

Guttenberg: „Mir ist es vor
allem wichtig, ich selbst zu
bleiben. Ich will meine Lo-
ckerheit und meine Unab-
hängigkeit nicht verlieren.
Ich mache trotz Wahlkampf
weiter meine Arbeit. Die Bür-
ger wollen doch jetzt in der
dieser schweren Krise kein
hohles Eindreschen auf den
politischen Gegner.“

BILD: Sie werden schon
als Kandidat für
den ersten CSU-
Kanzler gehan-
delt. Haben Sie
eine Karriere-
planung über
den 27. Septem-
ber hinaus?
Guttenberg:
„Nein, das wäre
völlig vermessen.
Ich weiß nur, dass
ich am 28. Sep-
tember nicht aus-
geschlafen sein
werde. Aber im
Ernst: Ich werde
politisch nach der

Wahl exakt dort sein, wo ei-
nen die Menschen des Lan-
des hinsetzen – unabhängig
von irgendwelchen Plänen
der Parteien oder auch ei-
ner Kanzlerin. Der Bürger
kann und wird das entschei-
den. Ich werde mich dem
prioritär fügen.“

eeeOPEL
„Ein Konzern, mit dem ich
mich über ein halbes Jahr
meiner Lebenszeit be-
schäftigt habe,  der sich
nun auf dem Markt be-
haupten muss und die
Steuermittel wieder zu-
rückzuzahlen hat.“

eee SEEHOFER
„Ein sehr eigener Kopf,
ein sehr erfolgreicher
Kopf, streitbar, aber
auch sehr wohltuend.“
eee STOIBER
„Ebenfalls ein sehr eige-
ner Kopf, ein sehr erfolg-
reicher Kopf, streitbar,
aber auch sehr wohltu-
end.“

eee STEINBRÜCK
„Ein streitbarer Mensch
und außerhalb der Wahl-
kampffloskeln ein hochin-
teressanter Charakter.“

eeeMERKEL
„Sie ist zweifelsohne eine
sehr erfolgreiche, äußerst

effiziente und humorvolle
Kanzlerin.“

eee LUDWIG 
ERHARD

„Er ist eine Legende. Der
Vater der sozialen Markt-
wirtschaft. Ein Vorgänger
im Amte, mit dem ich
mich nicht messen will.“

eeeFRANKEN
„Heimat.“

eeeWIESN
„Die Heimat des Durstes.“

eeeBERLIN
„Mein Arbeitsplatz und
eine der spannendsten
Hauptstädte der Welt.“

eeeBISMARCK

„Der Ururgroßvater mei-
ner Frau. Eine wahrhaft
historische Gestalt.“
eeeOBAMA
„Der amerikanische 
Präsident kann und sollte
dem transatlantischen
Verhältnis neue Impulse
geben.“

eeeAC/DC
„Obwohl ich eigentlich zu
jung bin, fand ich vor al-
lem den leider viel zu
früh verstorbenen Lead-
Sänger Bon Scott legen-
där! Aber auch das neue
Album mit Brian Johnson
ist gut – auch wenn der
mir gesanglich zu oft
presst.“

GUTTENBERG ÜBER...

BILD-Interview mit Wirtschaftsminister Karl-Theodor zu Guttenberg und Staatssekretärin Dagmar Wöhrl

„Der Aufstieg zu
neuen Höhen
wird dauern“

„Wir haben viele
Gespräche mit
Quelle geführt“

Guttenberg (li.) und Wöhrl
im Biergarten „Hexen-

häusle“ im Gespräch mit
den BILD-Redakteuren 

Rolf Hauschild (Mi.), Peter
Maskow (re. vorne) und

Peter Groscurth

Kämpfen 
gemeinsam in 

Berlin gegen die 
Wirtschaftskrise:
Karl-Theodor zu
Guttenberg (37)

und Dagmar
Wöhrl (55)
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Gültig sind nur Tipps,
die einen 15-stelligen
Zahlencode übermit-
telt haben und dem-
entsprechend regis-
triert wurden. Das
amtliche Endergebnis
der Bundestagwahl
2009, das ausschließ-
lich für die Ermittlung
eines möglichen Ge-
winners gilt, wird durch
den Bundeswahlleiter
nach der Wahl be-
kannt gegeben. 

Teilnahmeschluss ist
Montag, der 21. Sep-
tember 2009, um
23.59 Uhr! BILD haftet
grundsätzlich nicht für
technische Störungen
bei Übermittlung der
SMS oder bei techni-
schen Problemen der
Telefonie oder ande-
ren systemtechnischen
Störungen, die zum
Beispiel zu Übermitt-
lungsfehlern, Datenver-
lusten, zum Abbruch

oder der Nichtteilnah-
me am Spiel führen.

Teilnahmeberechtigt
sind Personen über 18
Jahre. Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Mitar-
beiter der Axel Sprin-
ger AG, der arvato
mobile GmbH und alle
anderen an der Pro-
duktion des Spiels be-
teiligten Personen so-
wie deren Angehörige
dürfen nicht teilneh-
men. Nur der Inhaber

der Mobilfunk-/Telefon-
nummer nimmt am Ge-
winnspiel teil. Gibt es
mehrere richtige
Tipps, wird die Ge-
winnsumme zu glei-
chen Anteilen unter
den Gewinnern auf-
geteilt. Alle Teilneh-
mer erklären sich mit
einer Veröffentlichung
in BILD einverstanden. 

BILD behält sich vor,
sich per eidesstattli-
cher Versicherung be-

stätigen zu lassen, ob
ein möglicher Gewin-
ner an der Bundes-
tagswahl teilgenom-
men hat. Die entspre-
chend diesen Regeln
und Bedingungen ge-
troffenen Entscheidun-
gen von BILD sind in
allen Belangen, die
das Spiel betreffen,
verbindlich. 

BILD kann das Spiel
jederzeit ganz oder
teilweise einstellen.

3 5 2 3 4 2 0 9 8 0 8 1 0 8 7

Tippen Sie das Ergebnis der Bundestagswahl Zuerst überlegen Sie sich, welche
Prozentzahlen (Wahlergebnis) die fünf großen Parteien bei der Bundestagswahl am
27.9.09 erreichen werden. Sie müssen das jeweilige Ergebnis der Parteien bis auf eine

Nachkommastelle genau angeben! Je Partei stehen Ihnen dabei 3 Stellen für den jeweiligen Prozentwert zur Verfügung.
EIN BEISPIEL – Sie sind der Meinung, das Endergebnis der Bundestagswahl wird folgendermaßen aussehen: Die
CDU/CSU erreicht 35,2 %, die SPD 34,2 %, die FDP 9,8 %, Grüne 8,1 % und die Linke 8,7 % *! Tragen Sie diese Zahlen in
den BILD-Tippschein ein. DIE REIHENFOLGE DER PARTEIEN MUSS UNBEDINGT WIE FOLGT EINGEHALTEN WERDEN:

Ermitteln Sie Ihren persönlichen Zahlencode Aus 35,2 % wird z. B. der Code 352.
Bleibt eine Partei unter 10 %, kommt eine Null vor das Ergebnis: aus 9,8 % wird so der Code 098.
Alle Prozente der fünf Parteien aneinandergereiht ergeben einen 15-stelligen Zahlencode.

Per SMS:

81500

Partei
Ihr Wahltipp (Beispiel)

CDU/CSU SPD FDP GRÜNE LINKE
3 5, 2 3 4 , 2 0 9, 8 0 8, 1 0 8, 7

Partei
Ihr persönlicher Wahltipp

CDU/CSU SPD FDP GRÜNE LINKE

Geben Sie ein: WAHL <15-stelli-
ger Zahlencode> <Name, 
Adresse, Telefonnummer>
So sieht eine Beispiel-SMS aus:
WAHL 352342098081087, 
Max Mustermann, Musterstr. 1,
12345 Musterstadt, 012345678

(CompuTel, 0,49 Euro/SMS)

* Die Prozentzahlen entsprechen dem Ergebnis der Bundestagswahl 2005. Damals hieß die Linke noch „Linkspartei.PDS“.

Folgen Sie der Ansage. Geben Sie
nach Ihren Adressdaten Ihren persön-

lichen Zahlencode über die Tastatur Ihres Telefons ein.

(CompuTel, 0,50 Euro/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunkkosten viel höher)

01379- 00 11 00 

Per Telefon:

Schicken Sie Ihren Zahlencode an BILD  Wenn Sie Ihren persönli-
chen, 15-stelligen Zahlencode ermittelt haben, dann können Sie per SMS
oder Telefon (TONWAHL!) teilnehmen:

Ihr politischer Scharfsinn kann
Sie reich machen! Tippen Sie
einfach, wie die fünf großen Par-
teien (CDU/CSU, SPD, FDP, Grü-
ne, Linke) bei der Bundestags-

wahl abschneiden! Per Telefon
oder SMS können Sie mitma-
chen. Wer das Ergebnis der Bun-
destagswahl genau vorhersagt,
kann bis zu einer Million Euro ge-

winnen! Natürlich können Sie so
viele Tipps abgeben, wie Sie
wollen! Aber bitte beachten Sie:
Pro SMS ist nur ein Tipp erlaubt.
VIEL GLÜCK!

Hier können Sie Ihren persönlichen Tipp eintragen und aufbewahren!
, , , , ,

!

Schritt1

Schritt 2 

Schritt 3 

Das sind die Spielregeln

Ihr Tippschein zum Ausschneiden 

DER GRÖSSTE WAHL-TIPP ALLER ZEITEN

So holen Sie sich 
die Million von BILD

BILD-Leser-Redaktion, Brieffach 3440
10867 Berlin, 

Fax 030/2591-76336
E-Mail: Leserbriefe@bild.de

Bitte immer mit Ihrem vollen Namen und 
Ihrer vollständigen Postanschrift. Gerne ab 
sofort auch mit Foto zur Veröffentlichung.

Diese Stimmen geben die Meinungen 
unserer Leser wieder, Kürzungen vorbehalten.

Zu: El Masri verprügelt
Bürgermeister
Ich kann nicht begreifen,
warum dieser Mensch über-
haupt noch auf freiem Fuß
ist. 2007 wurde er auf Be-
währung verurteilt wegen
Beleidigung, Hausfriedens-
bruch und Brandstiftung,
zuvor hatte er einen Dekra-
Prüfer krankenhausreif ge-
schlagen. Nun ist er wieder

ausgerastet. Aber
das ist ja normal in
diesem Staat. Un-
sere Justiz ist zu
feige, ausländi-

sche Kriminelle
zu verurteilen.

Birgit Siegert, 
Aschersleben (Sachsen-Anhalt)

Zu: Das böse Erwachen
nach der Opel-Rettung
Die Opel-Rettung wird bit-
ter werden. Für Tausende
Opelaner hierzulande und
in ganz Europa, die ihren
Job verlieren werden oder
mit erklecklichen Einbußen
ihren Teil beitragen müs-
sen. Für mehr Steuerzahler
schließlich, die für jene
Milliarden geradestehen
müssen. Die Risiken sind
enorm, die Chancen über-
schaubar – und Opels Zu-
kunft liegt in Russland!

Dieter Hasselbacher, Röslau (Bayern) 

Diskutieren Sie mit bei WWW. .DE

LESER 
SCHREIBEN 

IN BILD


